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Begründet 1760. 


Sonntag, den 23. December 


Redaction und Expeditien Bäterfirahe 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünſſpaltigecgeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Thorner Zeitung 


für das I. Quartal 1889. 


Mit dem 1. Januar n. J. eröffnen wir ein neues Abonnement 
auf die „Thorner Zeitung“, deren reichhaltiger und gediegener, 
ſcharf geſichteter und trotz gedrängter Kürze alles Wiſſenswerthe 
aus Nah und Fern regiſtrirender Inhalt ſie zu einer in allen 
Kreiſen Thorns und der Provinz gern geleſenen Zeitung macht. 
In der Politik eine verſöhnliche Haltung bewahrend, in dem 
lokalen, provinziellen und vermiſchten Theil alle Neuigkeiten auf 
raſcheſtem Wege verbreitend, iſt die „Thorner Zeitung“ ein gut 
unterrichtendes, unterhaltendes und belehrendes Blatt von großer 
Billigkeit, das ſich mehr und mehr Leſer erwirbt und in den 
meiſten Familien unſerer näheren Umgebung geleſen wird. 

Dieſelbe Sorgſamkeit, die wir allen Theilen des Leſeſtoffs 
angedeihen laſſen, widmen wir auch dem Feuilleton, wo wir gute 
und ſpannende Romane, kurze Novellen, Schilderungen und 
Plaudereien zum Abdruck bringen; ebenſo iſt das „Illuſtrirte 
Sonntagsblatt“ dem Leſer eine angenehme Zugabe. Mit dem 
neuen Jahre bieten wir unſern Leſern der Stadt wieder einen 
intereſſanten, reich illuſtrirten Hauskalender, der mit ſchätzens⸗ 
werthen Erzählungen verſehen iſt. Den Poſtabonnenten liefern 
wir einen, diesmal künſtleriſch werthvollen Wandkalender in 
altdeutſchem Stil, der einen ſchönen Zimmerſchmuck bildet. Mit 
dem Anfange des neuen Quartals beginnen wir mit dem Abdruck 
des hochintereſſanten, pſichologiſch fein ausgearbeiteten Romans 


Fior di Mare 


von Max von Weissenthurn 
und laſſen daneben noch andere kürzere „Feuilletons herlaufen. 


Inſerate haben in der Thorner Zeitung in Anbetracht der 


Billigkeit von 
10 Pfennigen pro Zeile 
die weiteſte Verbreitung und damit den ſicherſten Erfolg. 
Der Abonnementspreis iſt unverändert und beträgt für die 
Abonnenten der Stadt 
2 Mark, 


für die Abonnenten der Provinz 
2,50 Mark 
pro Quartal. 


Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr L. I. Gott 
hilf in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 
Wir laden zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


höflichſt ein. Die ſchon jetzt hinzutretenden Abonnenten erhalten 
die Zeitung bis zum 1. Januar gratis geliefert. 


Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung“ 


Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(42. Fortſetzung.) 

Mit fieberhaft erregter Phantaſie ſah fie ſich hingeſchleppt 
nach dem Richtplatz; ſie hörte die Armenſünderglocke läuten, 
fie ſchwankte die schrecklichen Stufen empor, fie fühlte ihr Haar 
vom Henket erfaßt, ſah das Beil, das auf fie utederfallen ſollte, 
ſah ſich niederknien, um nie wieder aufzuſtehen — — — 

Welche Folterqualen! In einer Stunde erlitt ſie wohl 
hundertmal im Geifte den entſetzlichen Tod durch Henkers hand. — 

Ste ſchauderte zuſammen vor Näſſe und Kälte; fie hätte 
laut aufſchreien mögen vor Angſt, und Qual, — doch ſtill, ganz 
ML mußte fie fein, denn immer noch gingen Einzelne des 
Weges, und Alle, die hier vorüberkamen ahnten nicht, daß nur 
wenige Schritte von ihnen, jenſeits des Straßengrabens, ein 
menschliches Weſen in ſchrecklicher Seelenqual ſich wand. 

Endlich ging der Mond auf; war er auch halb verhüllt 
von ſchnell dahinztehenden Wolkenfetzen, jo gab er doch noch 
Licht genug, um die Umrifje des Nächſtgelegenen erkennen zu laſſen. 
Feodora ſah in ſeinem matten Schein ihre Straße vor ſich. Nur 
weiter, jo weit die Flize ſie trugen! Ach, und dieſe Füße ſchmerzten 
bereit; der Kopf war ihr ſchwer und in der Bruſt fühlte 
fie bet jeden Athemzug heftige Stiche. Die Aufregungen, die 
ungewohnten Strapazen und die Unbilden der Witterung hatten 
ihre jonft jo vortreffliche Geſundheit in wenigen Stunden zu 
erſchüttern vermocht. Doch fie konnte letzt nicht daran denken, 
ſich zu ſchonen, neue Kräfte zu ſammeln, wo es ihr Leben galt. 
Und 10 elite ſie trotz threr, bis zum Tode erſchöpften Krafte 
ziemlich raſch die einſame Straße entlang. Sie kannte die Ge⸗ 
gend, ſie harte ſie im Sommerſchmuck geſehen und im Winter 
Schlittenpartien hierher unternommen. Wie ganz anders, wie 
öde und ſpukhaft erſchien fie ihr jetzt! 

Eine unbeſchreibliche Furcht bemächtigte ſich ihrer und aller» 
lei Sinnestäuſchungen ließen fie zuſammenſchrecken. Fortwährend 


Tages ſch au. 


Die Schie übungen bei Kunersdorf, welchen der 
Kaiſer am Donnerſtag beiwohnte, ſcheinen eine ganz beſondere 
Bedeutung gehabt zu haben. Der Kaiſer war von dem Grafen 
Moltke, dem Kriegsminiſter und zahlreichen hohen Generälen 
begleitet, auch Graf Herbert Bismarck war anweſend. Der ganze 
Schießplatz war militäriſch abgeſperrt. Zum Schluß ſprach der 
Kaiſer den Mitgliedern der Artillerteprüfungscommiſſion feine 
ganz beſondere Anerkennung aus und überreichte jedem der 
Herten einen Orden. — Im engen Zuſammenhange bamtt ſteht 
folgende Nachricht: Wiener Blätter dringen auf dem Umwege 
über München die Meldung, in Spandau werde bereits ein 
neues deutſches Infantertegswehr fabricirt, welches alle Vorzüge 
des franzöſiſchen Lebel » Gemwehres, aber nicht deſſen Nachtheile 
teftge. Bekanntlich brachte fon die berliner „Poſt“ vor einiger 
Zeit eine gleiche Andeutung. Wenn auch das neue Gewehr 
vielleicht noch nicht gerade fabricirt wird, dürfte doch die Con⸗ 
ſtructton und die Pulverqualität feſtgeſtellt ſein. Einer der an- 
erkannten Vorzüge des Lebelgewehres iſt das rauchloſe Pulver 
zu dem auch bei uns ſicher übergegangen werden wird. 

Ueber das Verhalten der Geiſtlichkeit bei Feuerbeſtat⸗ 
tungen hat das Conſiſtorium von Weſtfalen vor Kurzem eine 
Verfügung eriaffen, in welcher dieſe Art der Beflattung als 
mit dem chriſtlichen Gefühl und der chriſtlichen Sitte im Wider- 
ſpruch ſtehend erklärt und die Ablehnung jener geistlichen Be⸗ 
thetligung dabei durchaus gebilligt wird. 

Zum Proceß Geffcken erfährt der hamburger „Generalan⸗ 
zeiger“ aus zuverläſſiger Quelle, daß die Verhandlung des Pro- 
‚ehjes vor dem Reichsgericht nicht vor drei Monaten zu erwarten 
iſt. Das Actenmaterial jet ein jo umfangreiches, daß allein die 
Durcharbeitung desselben längere Zeit in Anſpruch nehme. 

Die Königin Victoria von England hat, londoner Zei⸗ 
tungen zufolge, den Biographen des Prinz⸗Gemahls Albert, 
Sir Theodore Martin, mit der Abfaſſung einer Lebensgeſchichte 
des Kaiſers Friedrich beauftragt. 

Wie mitgetheilt wird, werden fi die Koſten der Artille⸗ 
rieausrüſtung für die neu geforderten 28 deutſchen Kriegsſchiffe 
auf etwa 30 Millionen Mark belaufen. Inbegriffen find darin 
die Koſtend für Torpedoarmierung. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Donnerſtag Abend aus 
Kunersdorf, wo er am genannten Tage den Artillerie⸗Schieß⸗ 
übungen beigewohnt hatte, wohlbehalten wieder in Berlin ange- 
kommen. — Am Freitag Vormittag nahm der Kaiſer die lau⸗ 
fenden Vorträge entgegen und conferirte mit dem General von 
Hahnke und dem Haus miniſter von Wedell⸗Piesdorf, Später 
empfing der Monarch den Beſuch des Erbprinzen von Anhalt, 
den ſerbiſchen Geſandten Petrontewitſch, welcher Berlin verläßt, 
ſowie zahlreiche Officiere. Vor der Mittagstafel unternahm der 
Katjer eine Spazterfahrt und begrüßte die aus Karlstuhe in 
Berlin eingetroffenen und im Palats der Kaiſerin Auguſta ab⸗ 
geſtiegenen großherzoglich badenſchen Herrſchaften, welche wäh⸗ 
rend des Weihnachtsfeſtes in Berlin bleiben. Heute Sonnabend 


reiſt der Kaiſer zur Beſichtigung des Königs⸗Regimentes nach 
Steltin, wo er auch die Werfte des Vulcans beſuchen wird. 

Zum Beſuche des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen ſind die Großfürſten Sergius und Paul von Ruß⸗ 
land in Kiel angekommen. 

Der Erbprinz von Naſſau, Oberſt im öſterreichiſchen 
Huſareuregiment Nr. 1, tft vom Kaifer von Oeſterreich zum Ge⸗ 
neralmajor ernannt worden. 

Der Afrikareiſende Premierlieutenant Wißmann hat ſich 
für die Feſttage zu ſeinen Verwandten nach Lauterburg begeben, 
nachdem das Emin⸗Paſcha⸗Comilé definitiv die Ausführung der 
Expedillon beſchloſſen hat. Um Neujahr kehrt Wißmann nach 
Berlin zurück, trifft die letzten Vorbereitungen, und bricht daun 


nach Afrika auf. 

In treuer Pflichterfüllung hat, wie Charlottenburger 
Blätter mittheilen, der 18 jährige Otto Scope, 
eines dortigen Schutzmannes, welcher auf einem Kriegsſchiffe 
die Reiſe nach Zanzibar mitgemacht hatte, ſeinen Tod gefunden. 
Er wurde mit zwei Kameraden 
meuchlings ermordet. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Bevölkerung Elſaß⸗ 
Lothringens durch die Criſts der Panamacanalgeſellſchaft 


recht empfindlich betroffen wird. In Straßburg und Umgebung 
ſind allein für zehn Millionen Panamacanalpaptere untergebracht. 


Parlament ar i ſch es. 


Der Bundes rath hielt am Freitag ſeine letzte Ple⸗ 
narſitzung vor dem Felle ab. Verhandelt wurden nur Verwal⸗ 
iungsſachen. Von dem Antiſclavereiantrages des Reichstages wurde 


Kenntniß genommen. 


Bei der Reichstagscommiſſion zur Vorderathung des neuen 


Genoſſenſchoftsgeſetzes find ungemein zahlreiche Bittſchriften 
eingegangen, um den Einzelangriff der Gläubiger gegen die 
Genoſſen zu beſeitigen, dagegen die ausgeſchiedenen, noch haft⸗ 
baren Mitglieder zum Nachſchuß verfahren für die zur Zeit ihres 
Austrittes ſchon vorhandenen Verbindlichkeiten heranzuziehen 

Die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erſchlienene amtliche 
Fractionsliſte weil 126 Conſervative. 97 Mitglieder des 
Centrums, 2 welfiſche Hospitanten, 87 Nationalliberale, 66 
Freiconſervative, 29 Fretfinnige, 15 Polen und 11 Wilde auf, 
nämlich die Miniſter von Bötticher, Herrfurth, v. Lucius, die 
Conſervativen Cremer, v. Eckardſtein und v. Meyer⸗Arnswalde, 
und die Liberalen Berger, Kieſchke, Lotichius, die Dänen Johann 
ſen und Laſſen. 


Ausland. 


Bulgarien. Der Juſtizminiſter Stoilew in Sofia hat 


feine Entlaſſung gegeben. 
Frankreich. In Parts beſpricht man immer noch die Rede, 


welche der Senator Challemel - Lacour gegen das Miniſteriunm 


Floquet gehalten hat, und die zwar nicht auf Staatskoſten, 
wohl aber auf Koſten der republikaniſchen Senatoren im ganzen 


Lande verbreitet werden ſoll. Dieſe Mahnung zur Vereinigung 


aller gemäßigten Elemente iſt äußerſt zutreffend, 


aber vielfach 
glaubt man, ſie ſei zu ſpät gekommen, 


der Niedergang des 


glaubte ſie Schritte hinter ſich zu hören und allerlei Stiamen 
zu vernehmen. Sie ſagte ſich ſelbſt, daß ihr aufgeregtes Blut 
fie täuſche, aber immer wieder fuhr fe erſchreckt zuſammen. 

Da taumelte ſie. wie von einem Schlage getroffen, zurück. 
Nein, das war keine Sinnestäuſchung mehr. Deutlich erkannte 
fie im Licht des Mondes, der ſoeben etwas aus den Wolken 
hervortrat, drei Männer, die auf ſie zukamen. Sie ſtand eine 
Weile unſchlüſſig, dann duckte fie ſich raſch zur Erde nieder, in 
der Hoffnung, daß fie vorübergehen würden, ohne fie zu bemer- 
ken. Doch zu ſpät, man hatte ſie bereits geſehen und eine 
wilde Jagd begann. Feodora blickte angſterfüllt hinter ſich; die 
Männer ſahen wie Strolche aus und ſchienen betrunken zu ſein. 
Die Worte, die ſie ihr zuriefen, ſowie das rohe Schreien und 
Lachen ließen keinen Zweifel am ihren böſen Abſichten aufkommen. 

Wie eine Raſende ſtürmte ſie querfeldein, über Stock und 
Stein, durch Schnee und Näſſe. Sie ſtürzte nieder, raffte ſich 
wieder empor, ihre Hände und Geſicht bluteten; das Kleid 
hing ihr in Fetzen. Immer weiter ging die Jagd, immer näher 
kamen ihr die Verfolger. Doch da ſtolperte der eine, der andere 
ſtürzte im jähen Lauf ſchwer über ihn hin und der dritte blieb 
unſchlüſſtg ſtehen. Feodora erhtelt dadurch einen Vorſprung; 
fie erreichte ein Haus, welches fie den Blicken ihrer Verfolger 
entzog; indetz das Haus war ringsum verſchloſſen und bot nir⸗ 
gens einen Unterſchlupf. Aber da — ein gutes Stück weiter 
oben an der Bergeslehne ſtand ein Neubau Dorthin konnte 
fie flüchten, dort ſich verbergen. Sie lauſchte zurück, fie hörte 
wirres Geſchrei; man ſchien ihre Spur verloren zu haben. 

Doch immer fühlte fi die Flüchtende noch nicht ſicher. Die 
Verfolger kounten plötzlich die Richtung nach ihr einſchlagen 
und dann war ſie in ihrer Gewalt. Darum ſo ſchnell wie 
möglich nach dem ſchützenden Neubau hinauf. Ihre Btuſt 
keuchte, ihr Athem flog, die Augen waren von dieſer entſetzlichen 
Jagd blutunterlaufen. Jetzt — Gott jet Dank, fie hatte den 
halbfertigen Neubau erreicht, ſprang auf die hohe, ſtufenloſe 
Thürſchwelle, taſtete ſich im Innenraum vorwärts, — da plötz⸗ 


RBB 1 
lich wich der Boden unter ihren Füßen und mit einem marker⸗ 
ſchütternden Schrei ſtürzte fie tief, tief hinab. — — 

Als ſie wieder zur Beſinnung kam, lag ſie in einer Grube, 


deren Boden mit angeſammeltem Regenwaſſer bedeckt war. Ein 


kurzes, ſchweres Brett, welches dte obere Oeffnung verdeckt hatte, 
war ihr nachgefallen und bedrückte ihr die Bruſt. Mühſam 
wälzte ſie es von ſich und verſuchte dann, ſich emporzurichten. 

Es war unmöglich; beide Beine waren ihr gebrochen. — — 

So lag fie hilflos, elend, eine Ausgeſtoßene der menſchlichen 
Geſellſchaft. Ueber ſich den dunklen Regenhimmel, unter ſich 
naſſen, kalten Erdboden. — — 

Eine wohlthätige Ohnmacht umhüllte wieder ihre Sinne; 
enkſetzliche Schmerzen weckten fie. 

Sie wand und krümmte ſich, fie rief Gott verzweiflungs voll 
um Rettung an, fie ftieß laute Hilferufe aus, obgleich fie wohl 
wußte, daß an dieſem abgelegenen Ort ſie Niemand hören könne. 
Ihr Stöhnen und Wimmern verhallte; es war ein offenes 
Grab, welches die Schuldige umſchlos 


In dicken Flocken wirbelte der Schnee hernieder, unabläſſig, ; 


Tag und Nacht. Alles war eingehüllt in dem großen Leichen⸗ 
tuch der Natur. Die weichen, weißen Maſſen erhöhten die Hügel 
und füllten die Vertiefungen. Auch das offene Grab, worin 
Feodora mit zerbrochenen Gliedern und erlöſchenden Augen lag, 
füllte ſich allmählich, Flocke um Flocke warf eine unſichtbare 
Hand hinein. Ein Windſtoß fegte vom Berge neue Schneemaſſen 
hernieder; er überſchüttete die Grube bis an den Rand. Und 
unter dieſen Flocken erſtarrte das leidenſchaftliche Herz des 
ſchönen Wetbes, das jo heiß geliebt und fo tief gehaßt hatte. — 
Lautlos und ſtill lag Alles rings umher. Die ganze Natur 
war geſtorben, eingeſargt, doch nicht Alles, was das Leſchentuch 
deckte, ſollte zu neuem Leben erwachen. Schuld und Sünde 
erweckt kein Frühling aus der Nacht des Todes 
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jetzigen Regierungsſyſtems ſei nicht mehr zu hindern. Floquets 
Erklärungen, den Schutz der Geſetze gegen Boulanger anrufen 
zu wollen, werden kaum beachtet; was hilft auch aller Schutz 
der Geſetze, wenn Floquet das Volk nicht für ſich hat? Viel⸗ 
ſach meint man aber, nach Neujahr werde eine Neubildung des 
jetzigen Minifteriums oder auch ein vollſtändiger Cabinetswechſel 
eintraten, und es werde dann wenigſtens verſucht werden, dem 
Boulangismus den Garaus zu machen, deſſen Vertreter in den 
Kammern immer kecker werden. Boulangiſtiſche Blätter drohen, 
wenn die Kammern Ausnahmemaßregeln gegen Boulanger be⸗ 
rathen würde, fo werde das Volk den Kammer palaſt ſtürmen. 
— Der Kaiſer von Oeſt erreich hat das ihm von der Her⸗ 
zogin von Galliera zugedachte Vermächtniß (ihr pa riſer Palas) 
nicht angenommen. — Die Polizei hat den Eiffeltburm, deſſen 
Arbeiter fire ken, beſetzt, da Letzlere mit Demolirung drohen. 

Großbritannien. Die Engländer haben wieder im 
Innern Oſtafrika's ein ausgedehntes Gebiet unter ihren Ein⸗ 
fluß gebracht. Nach den neuſten Berichten aus Capſtadt iſt 
es einer von dort ausgeſandten Expedition gelungen, mit dem 
mächtigen Häuptling Moremi einen Vertrag abzuſchließen Das 
Reich Moremi's liegt um den Ngami⸗ See, ſoll ſehr fruchtbar, 
reich an Wild und Mineralien ſein. Der abgeſchloſſene Vertrag 
bezieht ſich auf 400 Quadratmeilen. 

Italien. Die Kammerverhandlungen find bis nach 
dem Feſte vertagt. Etwas Beſonderes iſt in den letzten Sitzun⸗ 
gen nicht zur Sprache gekommen. Die Aufbringung der 
neuen Militärforderungen wird doch wohl durch eine Anleihe 
erfolgen. Der ttalieniſche Generalconſul Cecchi in Zanzibar 
theilt mit, daß die Beziehungen zu der Regierung des 
Sultans wieder formell aufgenommen ſind. — Ein aus 
Neapel gemeldetes Attentat gegen das deutſche Conſu⸗ 
latsgebäude war nur ungefährlich. Nach dem Berichte des 
Staatsanwaltes enthielt die Bomde 1½ Pfund gewöhnliches 
Schießpulver, 5 Steinchen und einige kleine Kugeln. Die Ex⸗ 
plofion hätte höchſtens eine Zertrüm merung der Fenſterſcheiben 
bewirken können. — In Rom haben heftige Kämpfe zwiſchen 
Irredentiſten, welche das Andenken des hingerichteten Attentäters 
Oberdank durch einen Umzug befangen, und der Polizei ſtattge⸗ 
funden. Die letztere hinderte den Umzug und da ſich die De⸗ 
monſtranten nicht fügen wollten, begann ein halbſtündiger 
Kampf mit der blanken Waffe. Sehr viele Verwundungen ſind 


conſtatirt. 
Niederlande. Die Apathie in dem Zuſtande des 
Königs iR im Steigen begriffen. Gleichzeitig nehmen die Kräfte 


immer weiter ab. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 19. December. (Unfall.) Vor wenigen 
Tagen war der Regierungs- und Schuirath Dr. Thaſß aus 
Marienwerder hier anweſend und revidirle mit den Kreisſchulin⸗ 
ſpectoren Bajohr und Dr Quehl einige Schulen unſeres Kreiſes. 
Dabei wurde Kreisſchulinſpector Bajohr von einem bedauerlichen 
Unglücks fall betroffen. Als er von dem Wagen ſprang, fiel er und 
brach das rechte Bein. Außerdem ſollen noch einige Sehnen 
geriſſen fein, jo daß er leider ein ſteifes Bein behalten wird. 

— Marienwerder 21. December. (Die hieſige Zucker- 
fabrik) hat ihre diesjährtge Campagne am 23, Mts. beendet. 

— Marienburg, 20. December. (Bierſteuer. Bett- 
tion.) Das Regulativ, betreffend die Erhebung eines Commu⸗ 
nalſteuerzuſchlages zur Brauſteuer und einer Gemeindeſteuer von 
Bier in hieſiger Stadt iſt von dem Bezirksausſchuß in Danzin, 
nachdem der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern ihre 
Zustimmung ertheilt haben, beſtätigt worden. Nach dem Regu⸗ 
lativ hat Derjenige, welcher im hieſigen Stadtbezirke Bier braut, 
einen Communalſteuerzuſchlag von 65 pCt. ſowohl für ober;äl- 
riges, als auch für untergähriges Bier zu der von ihm auf 
Grund des Brauſteuergeſetzes vom 31. Mai 1872 erhobenen 
Brauſteuer in Monatsterminen an die hieſige Kämmereikaſſe zu 
zahlen. Wer von auswärts Bier in den hieſigen Stadtbezirk 
einführt, hat für je 100 Liter Bier eine Communalabgabe von 
65 Pfg. zu entrichten. Bier, welches in Mengen von wentger 
als 5 Liter eingeführt wird, iſt von der Steuer befreit. Für 
das aus dem Stadtbezirke ausgehende, hier gebraute Bier wird 
eine Rückvergütung und zwar im Betrage von 65 Pfg. für das 
Hectoliter für unter ähriges Bier und 52 Pfg. für obergähriges 
Bier gewährt, ſofern nachgewieſen wird, daß zu 4 Hectolitern 
untergährigem oder 5 Heclolitern obergährigem, ausgeführten 
Bier mindeſtens ein mit 4 Mark verſteuertes Quantum Getreide- 
ZBB —— 


Allerli. 


* (Aus den Nachlaß) eines bekinnten berliner Schuldt⸗ 
rectors liegt der deutſchen Lehrerzeitung eine Sammlung origi- 
neller ſogenannter Entſchuldigungszettel vor, von denen folgende 
beſonders interreſſant find: Ein Vater ſchreibt, er habe mit 
ſeinem Sohne die ſchöne Eisbahn nach Saatwinkel benutzen 
wollen und deshalb ſeinen Jungen aus der Schule behalten. 
Während ſich dieſer alſo als iin zärtlicher Vater zeigt, iſt ein 
Anderer ſtrenger, indem er ſchreibt: „Hier iſt keine Entſchuldi⸗ 
gung, er hat die Schule durch Loderet verſeumt,“ und eine Mut⸗ 
ter geht ſogar ſoweit, daß ſie den Lehrer bittet, ihren Fritze 
noch einmal zu entſchuldigen, ihn, wenn er wie der unartig, ihn 
auszuhauen und nachzubehalten, worauf ſie ihn ſelbſt nochmal 
durchhauen will. Sehr merkwürdig begründet find die Entſchul⸗ 
digungen Auguſts, „der eine verlorene Schweſter ſuchen mußte,“ 
Reinholds, „der ſich das Haar verſchneiden ließ,“ ſowie Adolphs, 
„welchem ſeine kleine Schweſter ein Blatt aus dem Hefte geriſſen 
und die Reinſchrift mit einem Tintenklex verunziert hat, ein 
Anderer, „weil der Kleine bald ſterben wird und er ihn „wiegen 
muß.“ Mehrere Mütter und Väter ſuchen ihre Kinder „wegen 
Heislich keit,“ wegen „Dotes wohl“ (Todesfall), „wegen Krank⸗ 
heitshalber,“ „wegen heisliches Abholt,“ „weil das Kind Angſt 
vor Prügel,“ oder auch einfach „keine Zeit“ hatte, zu entſchuldi⸗ 
en. Eine Mutter ſchreibt kurz und bündig; „Ich brauche 
ehm,“ und eine andere übertrifft ſie in lakoniſcher Kürze, indem 
fie einfach schreitet: „Koppkrank.“ 

* (Wenn ein von ſlarken Getränken berauſchter 
Türke) noch nach Haufe gehen kann, nimmt mon keine Noll: 


‘ 
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von ihm; bleibt er aber auf der Straße liegen, ſo wird er am 


anderen Morgen mit einer tüchtigen Baſtonade bedient. Das ⸗ 
ſelbe geſchteht beim zweiten und dritten Mal. Beim vierten 
Mal aber wird er als unverbeſſerlich betrachtet und kommt ohne 
alle Strafe davon. Zugleich erhält er den Titel eines kaiſerli⸗ 
chen, d. h. geſetzlich geſchützten Trunkenbolds, und damit voll» 
ſtändige Unverletzlichtett. Sobald er ſich nun einmal wieder zu 
Boden getrunken hat, wird er gar ſäuberlich auf den erſten ler 
ſten Schutthaufen getragen und kann ſeinen Rauſch ungeſtört 


ausſchlafen. 


1 


ſchrot oder andere Surrogate verwendet worden find. Man er⸗ 


hofft aus dieſer neuen Steuer, nach Abzug aller Unkoſten, eine 
jährliche Einnahme von 6500 Mark zu erzielen — Durch das 
Hochwaͤſſer des letzten Frühjahrs wurde bekanntlich auch ein 
bedeutender Theil der Stadt Marienburg unter Waſſer geſetzt, 
wodurch eine Anzahl Bürger bedeutender Schaden erwachſen iſt. 
Dieſelben haben ſich nun mit einer Petition an den hieſigen 
Magiſtrat gewandt, in welcher ſie bitten, ſich für fie um eine 
Entſchädigung aus Staatsmitteln zu verwenden, wie aus der- 
ſelben Veranlaſſung eine ſolche für andere Städte, z. B. Schwetz, 
früher ſchon bewilligt worden iſt. In der Petition wird darauf 
hingewieſen, daß lediglich die Eindeichung der Nogat die Stadt 
Marienburg in ihre jetzige gefährdete Lage gebracht habe. 

— Elbing, 20. December. (Auszeichnung — Beſitz⸗ 
verkauf.) Eine ſeltene Auszeichnung iſt der hieſigen Kran⸗ 
tenpflegerin Frau Reich zu Theil geworden. Dieſelbe hatte durch 
ihre aufopfernde Pflege von Kranken — fie hat mehrere ſolche 
durch ganze drei Jahre verpflegt — die Aufmerklamkeit des 
Kaiſers Friedrich auf ſich gelenkt und dann die Crlaubniß 
nachgeſucht, eine Inſchrift: „Von Sr. Majeſtät Friedrich III., 
Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen zur Erinnerung 
an ihrer Wohnung äußerlich anbringen zu dürfen Inzwiſchen 
verſtarb Kaiſer Friedrich, und das ſchon genehmigte Geſuch 
blieb in dem Cabinet liegen. Auf Verwendung bei dem regie- 
renden Kaiſer Wilhelm II. iſt dieſe Genehmigung nachträglich 
ertheilt worden, und es wurden auch der Frau Reich Mittel 
zur Herſtellung der Tafel überwieſen. Dieſelbe prangt jetzt an 
der Fenſterbrüſtung der Genannten mit obiger Aufſſchrift in 
Gold auf ſchwarzem Grunde und erregt fortgeſetzt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden. — Das 59 Hectar große 
Gut Grüneberg bei Rheden, bisher der Frau Emilie Bösler 
gehörig, iR für 74 000 Pk. in den Beſitz des Gutsbeſitzers 
Bernhard Zakowski aus Zakrzewo, Kreis Flatow, übergegangen. 

— Dt. Krone, 19. December. (Schluß der Geſchäfte 
am Sonntag.) Mehrere Gewerbetreibende in hieſiger Stadt 
haben dieſer Tage an die Polizeiverwaltung ein Schreiben ge: 
richtet, in welchem ſie um die Erlaubniß baten, am nächſten 
Sonntage ihre Geſchäfte auch während des Gottesdienſtes ger 
öffnet halten zu dürfen, und zwar mit Rückſicht auf den ſtar ken 
Verkehr, der ſich am Sonntag zu entwickeln pflegt. Den Bitt- 
ſtellern iſt nun, wie die hieſige Zeitung mittheilt, die Antwort 
zugegangen, daß die Polizeiverwaltung nicht in der Lage ſei, 
ihrem Anſuchen entſprechen zu können; die Vorſchrift der 
Sonntagsheiltgung jet ſeiner Zeit von der königlichen Regierung 
ausgegangen unn die Polizeiverwaltung ſei deshalb nicht berech⸗ 
igt, auch für einzelne Fälle eine Ausnahme zu geſtatten 

— Braunsberg. (Dem Afrikaverein deutſcher 
Katholiken) des Ermlandes, welcher kürzlich gegründet wurde, 
traten in einer zu dieſem Zwecke einberufenen Verſammlung 133 
Mitglieder hat 

— Mohrungen 20. December. (Die projectirte 
Eiſenbahnlinte) von hier über Liebſtadt nach Wormditt 
ſcheint wenig Ausſicht auf Erfolg zu haben, da man höheren 
Orts mehr Interreſſe für den Ausbau von Maldeuten über Ha- 
genau, Silterbach ꝛc. nach Wormditt, mit Umgehung von Lieb 
ſtadt zeigt. Bei der am 18 d. Mts. in Liebſtadt abgehaltenen 
Verſammluug trat dieſes offen zu Tage. 

— Tilſit, 20. December, (Die hier an den ſchwarzen 
Pocken) erkrankte Arbeiterfran iſt nach wenigen Tagen verſtor⸗ 
ben. Es ſind ſofort umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
die Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern. 

— Bromberg, 21. December. (Zum Bahnhof Brom⸗ 
berg -Znin. Zur Oſielsker Beraubungsaffaire) Der 
Schubiner Kreistag hat ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung bereit 
erklärt, zu einer Anſchlußbahn von Bromberg über Rynar ſchewo 
und Schubin nach Znin, den erforderlichen Grund und Boden, 
ſoweit es den Kreis Schubin betrifft, unentgeltlich herzugeken. 
Es ſteht zu erwarten, daß auch die Kreiſe Bromberg und Znin 
diesbezügliche Beſchlüſſe in gleichem Sinne faſſen werden. — 
In der Oſielsker Belrugsangelegenheit hat geſtern vor dem 
Unterſuchungsrichter Landgertchtsrath Vollmer Termin angeſtan⸗ 
den. Es waren dazu Propſt Schulz aus Oſielk und deſſen 
Leute, die am 1. December mit dem Schwindler in Berührung 
gekommen waren, geladen, um dem Wirthſchaftsinſpector Julius 
Petrich gegenübergeſtellt zu werden. Dem letzteren iſt zu der 
Confrontation eine Uniform angezogen und ein Helm aufgeſetzt 
worden. Der Propſt Schulz, welcher angtebt, kurzſichtig zu fein, 
vermag den Petrich der Geſtalt und dem Geſichtszügen nach 
nicht mit voller Beitmmung als den Gauner, der ihm gebrand⸗ 
ſchatzt hat, zu recognoscteren, er erkeunt aber an der Stimme 
in Petrich den Thäter. Alle anderen in dem geſtrigen Termine 
erſchienenen Zeugen erkennen in Petrich den Schwindler wieder 
Petri leugnet hartnäckig und begegnet den Beſchuldigun en der 
Zeugen mit Achſelzucken. Im Anſchluß hieran jet mitgeiheili’ 
daß ein neuer Betrugsfall, den ſich Petrich vor einigen Jahren 
bier zu ſchulden kommen ließ, zur Kenntniß der Polizeibehörde 
gelangt iſt. Der Geſchädigte iſt ein Eiſenbahnbeamter, der dar 
mals in Okollo wohnte, Petrich führte ſich im Februar 1886 
unter dem Vorgeben, er jet ein Schulkamerad von ihm, bei dem 
Beamlen ein, wurde freundlich aufgenommen, „pumpte“ denſelben 
ſchließlich unter verſchledneen falſchen Vorſpielungen an und hat 
ſeitdem nichts wieder von ſich hören laſſen. 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888 
23. December 1588. Ermordung des Herzogs Heinrich I. von 
Guiſe und des Cardinals von Guiſe auf dem Schloſſe zu Patois an 
der Loire auf Beſchluß des dorthin von dem Könige Heinrich UH. von 
Frankreich zufammenberufenen Reichstages. 
23. December 1688. Flucht des Königs Jacob II. von England 
nach Fran reich nach der Landung des Prinzen von Oranien. 


Lokales. 
Thorn den 22. December. 

— Perſonalie Der Ober-Landesgerichts⸗Rath Haentzſchel in Ma⸗ 
rienwerder iſt als Kammergerichts⸗-Rath an das Kammergericht verſetzt. 

— Ihr 50jähriges Bürgerjubiläum feierten am heutigen Tage 
der Deechslermeiſter Scharffenberg und der Schuhmachermeiſter Gen⸗ 
ziorowski. Von Seiten des Magiſtrats wurde den Jubilaren ein herz⸗ 
liches Glückwunſchſchreiben dargebracht. 

— Naturalverpflegung. Auf Grund der Vorſchriften im 8 9 
Ziff. 2 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht 
im Frieden iſt der Betrag der für die Natnralverpflegung zu gewähren⸗ 
den Vergütung für das Jahr 1889 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: a. für die volle Ta⸗ 
geskoſt mit Brod 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., b. für die Mittagskoſt 
mit Brod 40 Pf., ohne Brod 35 Pf., c. für die Abendkoſt mit Brod 
25 Pf., obne Brod 20 Pf., d. für die Morgenkoſt mit Brod 15 Pf. ohne 


Brod 10 Pf. 


— Eine beſonder wichtige Neuerung für Einjährig⸗Freiwillige 
ordnet die jetzt in Kraft getretene neue Heeresordnung an. In den bis⸗ 
herigen Erklärungen der Väter oder Vormünder zur Tragung der 
Dienſtkoſten hieß es, daß dieſelben ſich bereit erklärten, den Ein⸗ 
jährigen während einer 1jährigen activen Dienſtzeit zu bekleiden, aus⸗ 
zurüſten und zu verpflegen, während es jetzt heißt, den Einjährigen 
während einer einjährigen activen Dienſtzeit zu bekleiden und aus⸗ 
zurüſten, ſowie die Koſten für Wohnung und Unterhalt zu 
übernehmen. 

— Ferien. In den Schulen begannen heute die Weihnachtsferien, 
welche bis zum 7. Januar dauern. Die Schüler der höheren Schulen 
erbielten zugleich die Zeugniſſe für das letz vergangene Schulquartal. 

— Die Mitglieder der Magiſtratsdeputationen in preußiſchen 
Städten, gleichviel, ob dieſe Deputationen bloß aus Mitgliedern des 
Magiſtrats oder aus beiden Gemeindebehörden oder aus letzteren und 
aus ſtimmfähigen Bürgern gebildet find, find nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 12. October d. J, als dem Ma- 
giſtrat untergeordnete Beamte im Sinne des Strafgeſetzbuchs zu ers 
achten, und die Beleidigung gegen ein Deputationsmitglied iſt auf den 
Strafantrag des Magiſtrats zu verfolgen. 

— Aerztliche Recepte ſind nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
II. Strafſenats, vom 11. October d. J., Privat⸗Urkunden, welche zum 
Beweiſe von Rechten und Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit find, und 
ihre Fälſchung iſt als Urkundenſälſchung zu beſtrafen. 

— Der Faſching des Jahres 1889 dauert zum Entſetzen aller 
Beſitzer tanzluſtiger und liebebedürftiger Töchter, ſowie zum Schrecken 
der ebrwürdigen Geſellſchaft der Anſtandsdamen acht Wochen und 
zwei Tage, oder kurz geſagt, 58 Tage. Was kann in 58 Tagen ges 
leiſtet werden ? 

— Eine neue Conpierzange für Eiſenbahuſchaffner, die in 
einzelnen Eiſenbahn-Direetionsbezirken neuerdings probeweiſe eingeführt 
war, bat ſich fo gut bewährt, daß deren Einführung auf ſämmtlichen 
preußiſchen Staatsbahnen demnächſt bevorſteht. Das Inſtrument 
unterſcheidet ſich dadurch von den bisber üblichen, daß in daſſelbe für 
jeden Tag das Datum mittelſt Typen eingeſetzt wird, mithin eine 
ungleich genauere Controlle damit ermöglicht wird. Sämmtliche Billets 
erhalten beim Coupiren mit dem neuen Inſtrument außer der Nummer 
des dienſtthuenden Schaffners noch das betreffende Datum eingedrückt. 

— Beſitzwechſel. Das bisher dem Ingenieur Wolff gehörige Haus, 
Bromberger Vorſtadt, erſte Linie 313, iſt in den Beſitz der Frau Amts- 
räthin Höltzel übergegangen 

— Weihnachtsbeſcheerung. Die Knaben, welche in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche den Chorgeſang ausüben, wurden geſtern Nachmittag 
fünf Uhr in der Aula der Bürgerſchule feierlich zum Feſt beſcheert. Nach 
Abſingung der Lithurgie durch die Knaben hielt Pfarrer Klebs eine auf 
das Feſt bezügliche Rede, der wiederum Geſang der Knaben folgte. Hierauf 
hielt der Lehrer Moritz eine Anſprache an die Knaben, welche darauf 
einen Schlußgeſang hielten. Hiernach fand die Vertheilung der Ge— 
ſchenke ſtatt. 

— Für die Verauſtaltung ven Tanzluſtbarkeiten in Preußen 
iſt jetzt der 2. Januar, der Sterbetag König Friedrich Wilhelms IV. 
freigegeben worden. Dagegen darf am 9. März dem Sterbetage Kaiſer 
Wilbelm I., und am 15. Juni, dem Sterbetage Kaiſer Friedrichs kein 
öffentlicher Tanztag ftattfinden- 

— Die Beſtimmung des 5 716 Abſatz 2: „Gepfändetes Geld 
iſt dem Gläubiger abzuliefern. Die Wegnahme des Geldes durch den 
Gerichtsvollzieher gilt als Zablung von Seiten des Schuldners, fofern 
nicht dem Schuldner nachgelaſſen iſt, durch Sicherheitsleiſtung oder 
durch Hinlegung die Vollſtreckung abzuwenden“ — findet nach einem 
Urtbeil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vou 17. October d. J., auf 
Reichsbanknoten leine Anwendung. 

— Perſonen -und Güterverkehr auf der Oſtbabn. Im Belriebs⸗ 
jabre 1887,88 wurden auf der Oſtbahn im Ganzen 9 166 424 Perſonen 
befördert, ſo daß im Durchſchnitt auf jeden Tag des Jahres 25 246 
Perſonen kamen. 

7 Aukerverein. Am 27. December findet bei Henſchel Fiſcherſtraße 
die Generalverſammlung des Aykervereins ſtatt. Tagesordnung: Rech. 
nungslegung und Wahl des Vorſtandes. 

— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtp. landw. Mitt.“ ſchreiben 
in ihrer dieswöchentlichen Rundſchau: Auch in dieſer Woche hat ſich 
immer noch nicht ein richtiges Winterwetter eingeſtellt, denn wenn das 
Thermometer auch am 14, und 15. bis auf ſechs Grad Kälte fiel, fo 
ftieg es doch ſchon am 16. wieder über den Gefrierpunkt und der ſin⸗ 
kende Barometer läßt nicht auf beſtändigen Character der Witterung 
ſchließen In den Gegenden von Elbing und Marienburg ift fogar auf 
den ungefrorenen Boden eine ziemlich ſtarke Schneedecke gefallen. Sollte 
dieſe liegen bleiben, fo würden die Saaten dadurch ernſtlich gefährdet 
werden und es iſt nur zu hoffen, daß erſt nach Verſchwinden derſelben 
ſich ein andauernder Froſt einſtellen wird. Eine Hauptnutzung ſehr 
vieler Wirthſchaften bildet im Winter der Maſtviehverkauf und deshalb 
iſt die Frage nur gerechtfertigt, ob ſich die verſchiedenen Viebraſſen 
annähernd gleich gut mäſten. Bisher war man meiſt der Anſicht, daß 
engliſches Vieh, ſpeeiell Shorthorn, ſowohl in der Reinzucht als in der 
Kreuzung ſich beſonders durch gute Maſtfähigkeit und Frühreife aus- 
zeichnen und demnach bei Zucht auf Maſt den entſchiedenen Vorzug 
verdienen. Die legte berliner Maſtvieh = Ausſtellung hat aber 
gelehrt, daß die Kreuzung eines Simmentbaler⸗Bullen mit Wilſtermarſch⸗ 
Kühen mindeſtens ebenſo gute oder noch beſſere Reſultate liefern ann. 
Einen ſehr großen Einfluß auf die Erzeugung von viel Fleiſch übt 
allerdings immer die Ernährung der Kälber, weil, wie die Wiſſenſchaft 


letzt unwiderleglich nachgewieſen hat, ſich nur bei ganz jungen Thieren 


Fleiſchfaſern bilden und ſpäter eine noch fo reiche Ernährung die Zahl 
derſelben nicht mehr weſentlich vermehrt, ſondern nur Fett produeirt. 
Mit Simmenthaler Bullen wird auch ſehr gutes Zugvieb erzogen, zu 
Arbeits⸗ und Maſtzwecken iſt alſo dieſer Rage eine hervorragende Bes 
deutung zuzuerkennen. — Da jetzt die Zeit des Schweineſchlachtens ge⸗ 
kommen iſt, ſo dürfte vielen unſerer Leſern die Notiz willkommen 
fein, daß man die berühmten hamburger Schinken reſp. Rauchfleiſch 
dadurch erzeugt, daß man dieſelben in noch biutwarmen Zuſtande mit 
einem Gemiſch von 32 Theilen Kochſalz und einem Theil Salpeter 


tüchtig einreibt und nun dick mit Roggen oder Weizenkleie überſtreut. 


Dann umwickelt man den mit einer ſtarken Kleieſchicht überzogenen 
Schinken mit Papier und hängt ihn in den Rauch. Nur dieſe Umbüllung 
hält jeden brenzlichen Geſchmack von dem Fleiſch fern und ſichert es 
gegen zu große Austrocknung. 

A Strafkammer. Zunächſt wurde in der geſtrigen Strafkammer 
figung verbandelt, wider die Maurergeſellen Caſimir Kaminski vor. 
beftraft und Johann Swakowoki, beide aus Culmſee, und den Arbeiter 
Johann Grzeszmonski-Tyorn vorbeſtraft, welche der Körperverletzung 
und des Hausfriedensbruchs im Lokale der Wittwe Stargardter⸗ 
Culmſee angeklagt waren. Kaminski wurde der ſchweren Körperver⸗ 
letzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges in zwei Fällen und der 
Bedrobung in einem Falle für ſchuldig erklärt und mit einem Jahr 
acht Monaten Gefängniß, Swakowsti wegen Bedrohung und Haus⸗ 
friedensbruchs unter Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Wochen 
Gefängniß und Grzeszmonski wegen ſchwerer Körperverletzung zu zwei 
Monaten Geſängniß verurtheilt. Kaminski wurde außerdem, wegen 


Fluchtverdachts ſoſort inhaltivt. Der Tiſchlergeſelle Ignatz Biol: 
kowski vorbeſtraft, zur Zeit hier in Unterſuchshalt, hatte ohne Grund 
und Urſache dem Tiſchlermeiſter Kruszynski⸗Culm, bei dem er in Arbeit 
ſtand, am 10. November d. Js. mittelſt eines Stemmeiſens drei ge- 
fährliche Stiche beigebracht. Der Gerichtsof erkannte für ſchwere Kör⸗ 
perverletzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges auf dret Jahre 


(Die neueſte pariſer Mode) befleht darin, daß die 
Damen als Schmuck kleine Uhren tragen, die ſie auf ihren 
Brieftaſchen, Tanzkarten, den Armbändern, den Buſennabeln und 
im Haare anbringen. Eine als ſehr „chic“ bekannte Dame der 
Geſellſchaft trug jüngſt ſolche Uhren auf ihren Ballſchuhen. 

(Maria Stuarts Kind.) Eine eigenthümliche Mit⸗ 


Königsberg, 21. December 
Weizen niedriger loco pro 1000 Klgr. hochbunter 111 pfd, 147,50 
113/14pfd. 158, 118 / 9 pfd. 160, 121/22 pfd. 164,75 126/27 pfd. 
17½5 126/27pfd. 177,50 Mk. bez rufſiſcher 124 pfd. 176 Mk. 
bez., rotber 118pfd. 160, 115pfd. und 118 pfd. 155,25 118/19 pfd. 
157,50; 122 23pfd. 169,59, 12223 pfd. 169,50, 13 1pfd. 181, 
123 24pfd. 170,50, 127028 pfd. 177,50 Mk. bez. 


Roggen matter, loco pro 1000 Kar inländ. 116pfd. 127,50, 118 pfd. 
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Gefängniß. Dagegen wurde der wegen Mafeſtätsbeleidigung beſchuldigte |theilung wird der „Morning Poſt“ von einem ſchottiſchen Corres⸗ 130,50, 120pfd, 132,50, und 133,75 121pfd. 135, 122pfd. 


Adminiſtrator Julius Neumann-Plutowo von der Anklage freigeſprochen pon denken gemacht. Darnach haben Maurer, welche im alten 3 10% und 3 i 
— Endlich wurde der Fleiſchergeſelle Guſtav Sieg, zur Zeit in Berlin Schloſſe Holyrood kürzlich Ausbeſſerungen vornahmen, in einer Sei ee Su — — Eee 
in Unterſuchungsbaft wegen Urkundenfälſchung, in drei Fälen zu einem Mauer in den Zimmern der Königin Maria Stuart den Leich⸗ deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 54,50 Mk. bez., 
Monate Gefängniß verurtheilt- nam eines Säuglings gefunden, welcher in golddurchwirkte Klei⸗ nicht contingentiert 35 Mk. Gd. 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel der gehüllt war, die das Zeichen „J“ trugen. Es iſt bekannt, 
0,38 Meter. Das Waſſer ift feit geftern um 10 Centimeter geſtiegen. Es daß Marie Stuart in dem anſtoßenden Zimmer den König Telegraphiſche Schluſfeourſe. 
geht noch immer Grundeis. Jakob I. von England bezw. Jakob VI. von Schottland gebar, Berlin, den 22. Dezember. 

— Zwei kleinere Diebſtähle find am geſtrigen Tage vollführt und das Kind unmittelbar nach ſeiner Geburt nach einem ande- | Fonds: animirt. 2212.88. |21. 12. 88, 
worden. Erſtens ſtahl der Arbeiter Schönjan aus der Stube der jungen ren Ort gebracht wurde, da die Königin wenig Intereſſe für Ruſiſche Banknoten 208 — 90 209 —45 
Leute des Kaufmanns Gutſch in der Breitenſtraße zwei Oberbetten, ihren Sohn zeigte. Es enlſteht jetzt die Frage, falls das aufge⸗ Warſchau 8 Tage 208 208 60 


8 j 3 ſiſche öproc. Anleihe von 1877 102-60 102 60 
Kopftiſſen und Laken, wobei er von einem Mädchen beobachtet und trotz fundene Kind der wirkliche Jakob, wer das Kind iſt, welches Ruffii -6 
9 Duntels fpäter wiederertannt wurde, und zweitens entwen⸗ ſpäter als König Jakob I. regierte. Der Einſender der Mit- Polnische Aubade kidbrieſe i 
dete ein Dienſtmädchen feiner Herrſchaft mehrere Kleinigkeiten. Beide theilung jegt hinzu, daß an die Verwaltung der königlichen Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc- 101-20 101 


Thäter wurden verhaftet. Schlöſſer nach London telegraphiert wurde, was mit der aufge- Poſener Pfandbriefe 3½ß proc. f 

a. Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 25 Pfennigen in einem fundenen Kindesleiche geſchehen ſolle. Die Antwort lautete, Wei a — ee 
Geſchäftslocal und ein Handkorb mit 2 Floßnägeln im Rathhaus- ſie ruhig wieder an ihren Fundort beizuſetzen und kein Gerede eizen, ge April⸗Mal er De 
gewölbe. darüber zu machen. — Londoner Blätter erklären jedoch dieſe 


a loco in New. Hort 
a Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet. Mittheilung für eine alte Geſchichte, die von Zeit zu Zeit von Roggen: looo 154 154 


un er me e e. December e r 
1 5 Neuem auftauche und immer mehr ausgeſchmückt werd Wei EEE war ed. 29° 
Ans ah und Fern. ü te i Ae November . 11-16 1671-23 
g 5 . ! ß pril⸗Mai . . 20 9— 
= (Beetsbemerbung.) eee inch Eutmürfen H. Richter, „Märchen aus dem Leben.“ In elegantem Ein⸗ Mai⸗Juui 3 60 60 


zu Kronleuchtern und Ampeln für electriſches Licht hat, wie das band und reich illuſtrirt. Verlag von Max Wang in Stuttgart. Preis 


amtliche „Centralblatt für Bauverw.“ mittheilt, die Actiengeſellſchaft M. 5,50. Der Inbalt der „Märchen aus dem Leben“ ift, wie der Titel Spiritus: Toer looo 3350 |- 33—60 
für Bronzewaaren und Sin gun tm Verlin eine allgemeine Preis- andeutet, durchweg der Br eee Belle 5 755 elek es 2 >= 
bewerbung ausgeſchrieben. Verlangt werden Kron⸗ und Wand- der Phantaſie geſchaut, in die Sphäre einer Wunder⸗ un auberwelt Reichs bant⸗Oisconto 4½ pet — Lombard⸗Biusfuß pt 


! int, 5 üchtige oder naive Leſer ein Märchen vor 

leuchter für Räume veiſchiedener Art und für Außenbeleuchtung, e ee e re ans naiv 5 | 
8 ae 5 gende Blick die verborgene Abſicht des 

ausführbar in gegoſſener oder getriebener Arbeit und thetis für Pickers berauslieſt, in phantaſtiſcher Hülle ein im Leben nicht nur 


Glühlicht, theils für Bogenlicht eingerichtet. Für die beſten Mögliches, ſondern ſich bäufig Ereignendes in vielſeitiger Beleuchtung 
der Entwürfe, bei denen es vornehmlich auf die Erfindung |vorzuführen. Wer da Augen bat zu ſeben und Ohren zu hören, wird —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 22 December 1888. 


5 1 hal, or Barome⸗ Windrich⸗ 

er Eigenart de x „ ſo manches jener Märchen in feinem Innern oder in feiner Umgebung | Therm. Be⸗ 
PER ee ae an: a ſchon erlebt haben. Der doppelte Geſichtspunkt, aus welchem ſich die Tag | AK 00. le wölkg. Bemerkung 
der Form 0 „Märchen erfaſſen laſſen macht, daß fie, obzwar für Erwachſene ber 1 27 7565 
zuſammen 1200 Mk. ausgeſetzt. Die Arbeiten find bis zum 31. rechnet, doch auch eine paſſende Leetüre für die Jugend bilden, zu welch 21. ! 6.8 91 E 10 
Januar 1889 an den Verein für beutih:3 Kunſtgewerbe in letzterem Zwecke, wie überhaupt zu Feſtgeſchenten, ſich das Buch durch 22 118 a 9 E 10 
Berlin einzureichen. feine gefällige Ausſtattung und feine zahlreichen und wohlgelungenen — : E 16 


* (Zur Lanzenbewaffnung.) Auch die 4. Escadron des Illustrationen vorzüglich eignet. Es ſei allen unſeren Leſern hiermit 
in Metz ſtehenden 13. Dragonerregiments iſt proheweife mit beſtens empfohlen. 
Lanzen ausgerüſtet worden. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. December 0,38 Meter. 


Telegraphiſche De e. 
* (Zum Duell Blume ⸗ Eichler.) Der Student Eichler Ei 15 56 50 
iſt aus der ns He worden und hat ſich nach — U ne den 22. December 1888. . ingegangen um 6 Uhr EBENEN, 
Paſewalk begeben. e Haftentlaſſung wurde der „Poſt“ zufolge Weizen: gut beachtet, kleines Angebot, 125pfb.Enbunt 165 Mk., ondon, 21. December. Im Unterhaus verlas Goſchen 
San Sale mict vorliegt, Die, Verband e ee a dae heil 170 Mi. 180 led. ben 172 ML, fein 1s2pr eine Depeſche der „Gaſtern Geſellſchaft“, von heute Nachmittag 
Seitens e 5 — vorliegt. Die Verhandlung dürfte in⸗ Eh er en e 26 98 wei Uhr, welche beſagte, daß nach jochen eingegangenen 
deſſen erſt in einigen Monaten ſtattfinden. En e aaa e „Nachrichten Stanley mit Emu Sac ent ee 

* (Mit einer een 07 wird ſich nächſter Gerfte: Futterw. 105—110 Mk., Brauwaare 125—135 Mt. langt ſeien Die chricht ſei zuverlüſſig, weitere Deta 
Tage das Amtsgericht in Nürnberg zu bejoffen haben. Ein junges Erbfen: Jutterw. 120-225 Mk. Vietoria 105 102 Mt. werden folgen. Die Verleſung geſchah unter lautem Beifall; 
ae vr "a Eder Jungen Senn, Ph erer, Vuchwelzen F ebenſo verlas Goſchen eine Ren terdepeſche ähnlichen Inhalts. 
germama, utter der ju 5 6 1 ’ 
verzögerte ſich von Woche zu Woche, von Monat zu Monat. a 
Jetzt hat der junge Ehemann bei Gericht Klage gegen die e eee eee eee eee 
Schwiegenmama erhoben, indem er die Räumung ſeiner Woh⸗ 
nung von dem ihn, wie es ſcheint, wenig erwünſchten Gaſte 
beantragt hat. 

„ (Typhus.) In Wien it in letzter Zeit eine erhebliche 
Zahl von Typhuserkrankungen vorgekommen. Eine Epidemie 
herrſcht aber noch nicht. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 21. December. 
Weizen loco flau, ver Tonne von 1000 Klgr. 107—185 bez. Regau 
1 126pfd. bunt lieferbar tranf. 135 Mk., inl. 
1 


und Sammgarne für Herren⸗ und Knaben ; 


kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden direct an 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 

i Bert Oetlin- 


Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 136—145 Mk., tranſit 83 Mk. feinkörnig 


ö 8 ortofrei in's Ha in⸗ . 
per 120 pfd. tranſ. 81 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar > > . 


ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unferer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilligſt franco. N 


Marzipaumandeln ng. W m kn ee 1 I 
arten M. Lorenz, Thorn, Münchener Löwenbräu. 
| ; , Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 5 
Wenne. 2 90 5 2 aarfahlt He Kalkan Weihnachtsfeste Generalvertretung: Georg Voss, Thor N. 
Samderinäf, ſein großes beſt aſſortirtes Lager TE Ausschank: 
Apfelſiuen, guter, preisw. Cigarren, Cigaretten u. Tabacke.. 5960 Baderstrasse 5960. 
er 3 Specialität: Verkauf in Gebinden in ½, ½, Ton. 
Abe, Cigarre $ 11 per Kiste 100 Stük Mk. 4,75. Bu den Devorfiepennen Pen 


Feiertagen 


empfehlen unſere 


Kaiſerauszug⸗ und 
Weizenm 


eine Arac's, Num's und Cognac, 
fe e e NN NN cet 


ſämmtliche Weine K 


e Zum Weihnachlsſeſte 


PlenzHötel 


5: 1 en  Bauııfeien Thorner Dampfmühle | gern) 
| affin u. ‚ 5 5 | . 
TEN enen empfehle als paſſende Seien eine Anzahl Gegenſtände Gerson & Comp. | ‚Berlin, 
Lamelle, Glaskugeln, | fertigen Stickereien Chriſttaum Schmuck. | 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 
andarbe  (Renbheiten.) 
Haussegen, Tischläufer, Lampenteller, # Albert Schultz — — ——— 
5 Ae Bürstentaschen, e ————— — — dei vorkommenden Fällen: 


& Bürsten, Börsen, Träger, Taschentuch- ee e 


behälter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, 
Unterröcke, Cigarren- u. Brieftaschen. 


OGeſchnitzte Holzſachen ꝛe. SE 
A. Petersilge. 
XXX EK NNO X XXXXN 


berückſichttgen. Meine Wohnung beſin⸗ 
det ſich Copp. Straße 192. 
E Kochfrau Opitz. 
Ein Kinderportemonnaie 
mit weitzen Schalen und einigem In⸗ 


u, LOHN 


offerirt billgſt 
i B. Hozakowski, 
| Thorn, Brückenſtr. 13. 


Lübecker Marzipan 


in Sätzen empfiehlt 


H. chneider, 


Atelier 
Breitestr. 53 een) 
U 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 
u. f- w. 


P 


3. G. Adolph. e ge g, 
von mein, Entree, * 
Preußiſche Lotterie. Pi el. ao mente Bernd 


Großer 
Ziehung 4. Klaſſe: 15 Janur 1889, | Garten, zum 1. April zu vermiethen. 


Weihnachts-Ausber kan. 
) 1) A Original Looſe, mit Bedingung der RE ine Wohaung on a , 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend, ſowie meinen werth⸗ gabe nach der Ziehung: Y, Loos 50 Mk, 
geſchätzten Kunden empfehle mein reichhaltig ſortirtes Antbeil⸗Looſe ¼ 25 Mk., ½ 13 Mk., und Küche wird von einem Sins 


— |: 5 % Mk., ½4 4 Mk offerirt das Lotterie loſen Eh 1 il k 
8 ei Tilſiter Schuhwaaren⸗Lager BEE enter von berlofen Ehepaar v. 1. April . J. zu 
Fling in Damen-, zn und Schnee e Filzarbeiten, Ernst Wittenberg. Sealer Str 91: mielben geſucht. Offert. unt. W. 100 


f und 1 in der Exped. d. Zia. 5 
8 I: w. k t . igenes brikat, 
Pianinos | w. in anerkannt guter Waare, nur eigenes Fabrikat, zu Altes Eiſen n. Metalle ohnung 


Eine herrſch. 
neueſter u. dauerhafteſter Conſtruction Einen Poſten zurückgeſetzter Schuhe verkaufe für jeden annehmbaren] kauft jedes Quantum und erbittet 3. Etage a, . 89 Culmerſtr. 
mit Eiſenpanzer rahmen empfiehlt 


Preis aus. Offerten. 345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller. 
G. J. Gebauhr, W. Husing, Heinrich Liebes, i Dibe zwei = H. 
Königsberg i. Pr. 310 Breite = Straße 310. . 5 nungen, Bromberger Vorſtadt, zum 


— — —— — — — — Preiſe von 600 und 700 Mark vom 
140 BEE” Schmerzloje ER Berliner 1 1. April zu vermielhen. W. Pastor. 
a fette Ss ammel | N Fr 2 Sm > | Wasch- & Plätt-Anstalt 1 Wohnung, 2 5 von Herrn Londrſchler 
ne und - 5 * > g 
juuge bet künſt 45 7 Deen, e eee ee, 1 a 11 ie Zubehör vom ewohnten Räume Neuſtädtiſcher 


Markt Nr. 256 1 Tr. find zu ver⸗ 


Dominium Wiesenburg Culmerſtraße. N J. Globig, Kl. Hocker. Tuchmacherſtr 154 Imiethen. 


bitte die geehrten Herrſchaften mich zu 


halt verloren. Abzugeb. i d. Exved. 


IE \ 8 . PER, 4 
i . En 


4 


A 


Yan Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Bekanntmachung. Victoria⸗Saal. 


Der dem Kaufmann Abraham Sonntag, den 23. December 1888. 


Boehm zu Thorn unter dem 30ten ö Concert 
April d. 38. Nr. 342 auf 1 Jahr 
msgeßelts Wuslanbspob 15 58 5 | W̃᷑ eihn f 1 8 Ausv erkauf on der a Bir ze. Suftr.- 


gegangen und wird hierdurch für une | Anian 
g Nachmittag 4 Uhr. 
giltig erklärt. bat begonnen. Entree à Perſon 30 N 


Thorn, den 11. December 1888. 
Der Landrat Ado! h Bluhm, Müller. 
gez. . E raße S8. Variete- "Variete-Theater.. 


| Auf teten 
17 ff -Truppe 


ufgebot. 


Auf den Antrag des Rechtsanwalts 


Als passende Wehen 


Volksgarten. 


Rabt im 1 8 leite e an — ö l 1 (he Cabace ng Sylveſterabend 
werden die Nachlaßgläubiger des am ku k un ir R übacke . 
ee ci un inter Dual mu Be Lameritll, 
Geihaar zu Thorn aufgefordert Gigaretten-Stopf-Maschinen a Stück 50 Pf. : M U U K £ U- 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine Oigaretten- Hülsen . 100 Stück 20 Pf. b erſten Ranges: 

den 20. März 1889, 1 ſowie mein großes Lager von an Jö eue e a 
ihre ene u 0 b den Be ee Weihnachts⸗ Cigar ren Lil e 0 u 28 si ymnaftiker, Egquilibriſten, 
Nachlaß deſſelben bei dem unkerzeich⸗ in jeder beltebigen Packung, / ½ Yıo Kiſten in feinſter Ausſtattung. | 11 W Athleten, Ballet, Geſaugs-Duettiſten 
3 an a E. Bochlk 0, | 8 Nähere die ns a 8 as und Sumorien, N 
widrigenfalls ſie ihre Anſprüche nur Das Cemitee. 
noch Intoweit geltend machen können, 268 El 1 abet 5 © trape 288. | Thorner Liedertafel. Sountag, den 23 December 


ale der Naaleß mit Busıäluh al: SCC CCC CCC CCC onen, bun 31. Decamber 158 im Volksgarten⸗Theater. 


ſeitdem Tode des Erblaſſers aufge- Sylbeſter) 
lommenen Nutzungen durch Befriedt⸗ — * Ta RN 8 Uhr ag Eröffnungs⸗ 
eee eee Ziegelei⸗Gaſthaus. im Victoria⸗ Sao Vorſtellung. 
Thorn, den 23. November 1888. Die Eröffnung der durch den Neu hau im N ö Abendunter haltung Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Königliches Aus . eie vergrößerten | Dienfta den 25. December 1 
9 gerich L lität a; | mit nachfolgenden Tanz. e eee 888 
Bekanntmachung. 1 OC A Sen, (d. Wethnachtsfetertag) 
empfehle dem hochverehrten Publikum vom 1. Weihnachts⸗ Freitag, den 28 December 1888 im wolfögarten: Theater. 
joe ee Sal april de e lie Fk den Feſtlichkeit G ral⸗V erf rg Inn Mittw ey d . 1888 
leichzeitig empfehle bei vorkommenden Fe eiten eneral⸗ 2 er amm och, den ecember 
el. 5 wollen ihre von Vereinen, großen Geſellſchaften ie. für die activen Mitglieder. 8, (2. Weihnachtsfetertag) 


Geſuche bis zum N Saal und Nebenräume 


8 

* . 
10. Januar k. Js. 2 gütigſt benutzen zu wollen und werde ſtets bereit ſein, den Große franz. Wallnüffe, im Wiener Caffee. 

i 

N 

5 


ſicilian. 5 Ir große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4—6 Uhr: 
Paranuſſe, Große Komiker⸗Vorſtellung 


in unſerem Stadtſecretariat (Büreau II) daran Betheiligten in jeder nur möglichen Weiſe entgegen zu 


einreichen. 2 
Thorn, den 8. December 1888. 


Der 1 ſtrat. 


m 3. Weib nachtsfeiertoge bleibt das Local einer Feſt 
dtn halber geſchloſſen feinſte 855 rauben⸗ für Kinder und Familien zu halben 
Thorn im December 1888. Ro ſinen, 5 Preiſen. Jeder Ecwachſene hat das 
Mit der größten Hochachtung u. Ergebenheit zeichnet r. Pri n eß⸗ Schaalmandeln Recht, ein Kind gratis mitzubringen 
0 na J Schulen find jämmtlich eingeladen. 
Feigen, Datteln, Kinder: Sitzplatz 20 Pf. Stehplatz 10 Pf. 

Apfelſinen Anfang der 2 155 Vorſtellung: 


XXX NX XXX 


e 
John Hoffmann schen 


Emil Nicolai. 
Concursmaſſe 


* 
. NE = empfiehlt 


(früher Geschw. Bulinski) 
gehörige Bun — demea gen 27. 1 1888 
Waarenlager FFT Leopold Mey, D 


beſtebend aus Culmerſtraße 340/41. 2 große Vorſtellungen 


. E Brü ckenstrasse Sa. E 
nahe der Breitenſtraße. 


Putz⸗ Wolle und Kurz Neue ar, im Volksgarten⸗Theater. 


aaren, | pic 11 Non 0. = Nadmittand 6 ut 
wich u billigen, feſten Preiſen te gena t un E en. raudent wie am eihnacdhis- Feiertag. 
: gen, ei 1 1 Bit Ey u auf Si e 2 1 * ach e Anfang der 7 1 Vorſtellung 
Gustav Fehlauer, | er große Danziger N e 7 Uhr TE 
Verwalter. | | 115 „engem, Brüche, Große Gala: Worſtellung. 
1 | | a 
Griechische Weine. Pelzwaaren- u. Mäntel Ausverkauf H , eder Satoniat- Sasıen 33 
. dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. Abends. gi .. ee Die Härten Männer biefiger 
Macrodafne Mk 1.90 Das Lager enthält noch Muffen und Kragen in nur prima Friſche Karpfen Stadt und Umgegend, die Luft zum 
Achaler 1,90 Waaren jeder Fellgattung eigener Fabricatfon. 2 [Rnakampf baden, können ſich b 
Weiss Malvasler 1.90 erſte e 8. Aden. Mitt * Abend ‚ ſich bis 
Griechischer Set. „ 1.75 Nutria Biberg arnituren | J. G. Adolph. ri a 335 99 
Lahn Gutland Äalvasier „ 400 in hocheleganter Ausftattung für Mk. 10, ea eee 
"Weiss Gutland Malvasier „ 3,00 echte amerifanifche Seidenaffen⸗Muffen Mk. 8, Weihnachtsſeſte Nn ge der Plage: 5 
Ar 1 R 5 | Die en empfehle billigſt Cigarrenhandiung des Hru. Duszynski, 
on ., . Damen Pelzfutter Zu Kaiſerauszugmehl, 4 4 80, g 50 8. 
Mont E nos . 1.50 in em etc. Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlittendeden, Barettes, Weizenmehl 000 und 00 Abend⸗Kaſſe: Rn 5 
Alter Moscato 1200 \ Mützen werden um vollſtändig mit dem Lager zu räumen fetzt in befonnter Güte. Sitz 1 Mt, Soaiplaß 60 l. 
Malrasier . - .. +. 10 25 unter dem Selbſtkoſtenpreis Fe eee ee du ven Nachmittags-Vorſtellun⸗ 


Hochfeine Caraburno⸗Roſinen, 
Sultaninen. 


pro Medocflasche incl. Glas empfiehlt B 
„Ulrich, Danzig, 
" Brodbänkengasse 18. 
Probesendungen von 6 u. 12 Flaschen 
incl. Emballage franco jeder Bahn- 


gen findet der 3 der Billette nur 


les an der Kaſſe ſtatt. 
er e Um freundlichen Beſuch, mit dem 
Prima Licht. Haſelnüſſe, Koi Verſprechen nur Gutes zu leiſten, bitte 


Königsberger Randmarzipan und dito Achtungsvoll 


total ausverkauft. 
u Zur reelle Bedienung. 


Die noch vorhandenen 


d b P 2 ga 
F Damen - Winter : Mäntel m, grund n E. Laweriell, 
Sportjaquettes und Viſttes EM So SS tete 


werden 33½9% unter dem Herſtellungspreiſe abgegeben und bietet FEC . 2 2 


Caviar 2 


Ach dem geebrten Publitum  febr günſtige Gelegenheit, Mäntel Apfelſinen 
5 8 a ie: a aus guten Stoffen ſow ie nn = zu enorm billigen Preiſen Preiß 4 98 : empfehle mein großes 
3 Mk. 50 Pf., Kaukaſiſchen, grobkörn. 8 t 
b er DD, Mine Für Wiederverkäufer große Preisermäſigung. 3. d. Adolph. a 
geg. Nachn. „Caviarband⸗ — — — 2 
i 1 8 Photographie⸗Albums, 

lung fie An Deunaugen en Max Scholle eee — Schreibmappen, Pocfie - Albums, 

ei en ſowie Papier-Confection, Nececaires. 


in beſter Qualität pro Der 9,50 


Mittel-Meunaugen eee h yo bon Bahr, 1 Albert Schultz. 
( 


in guter Qualität pro Schock 6,00 m 3 2 EEE 5 2.00 „ 25 

liefert dee, gegen e. — 275 = gi = = 118.1 7 1 am Bin e Grätzer 75 3,50 „ 25 Aer 

vorherige Einsendung des Betrages. 1 m. . v. G. rechtef r. 118, 2 Tr. m m. u Cab. en Burſchgel. em pfich unger Mann Jude Logis wit ober 

Johann Schwarz gen., Ane kleine Wohnung vom 1. Jan. 1 zu verm. Zu erfragen f. d. Exped. A. Kotschedoff. 00 in Ar Altſt. Melt. 
9.24 Mewe. zu vermiethen. A Altſt. Mrkt 436. I m. 3.1 3 1 od. 78. 3. v. Bäckerstr. 212. Mocker. part. oder I Tr. 

— — — 


Verantwortlicher Redacteur X. Hartwig in in Thorn — Druck und Verl 9 der Rathsbuchdruckeret von la Lambeck in T 
(Beilage. Juaftrirtes Sonntagsblatt.) 


